
chrıft L1UI sk1ızzleren. In Teılen ırd ZUHS:; dazu fast hundert Seiten Anmer-
dıe „Lehrentwicklung 1mM Rahmen der kungen und Liıteraturverwelse und 1mM-
Konfessionalıtät‘‘ entfaltet In den CI - InNer wlieder HEeE16 apologetische BeweIls-
sten beıden Teılen ‚Dogma und Be- gänge ZUTr Korrektur oder Entzerrung
kenntniıs‘‘ wird der Zeıiıtraum ; VOH S gängiger Urteile über den hıstorıschen
ther bIs ZU Konkordienbuch“ VO Pıetismus und seine führenden Gestal-
ernnar': ohse, derjen1ıge ‚, VOIl Zwing- ten, die keineswegs unkriıtisch darge-
11 und Calvın bis ZUT Synode VO West- stellt werden. Es handelt sıch ein
minster‘‘ VO Wılhelm Neuser eNnan- sehr ehrreiches Buch, freiliıch keın
delt „Die Lehrentwicklung 1mM Anglıka- Lehrbuch, eher auf weıte TecCken hın
NnısSmus: Von Heıinrich 888 bıs Wıl- eine eindringlıche Auseinandersetzung
lıam J empile* hat Günther Gaßmann mıt einer einselt1g krıtiıschen Pietismus-
dargestellt, während ‚„Das ogma 1mM forschung, un: dies eben 1mM uge der
Trıdentinischen Katholizısmus“ Wiıl- Schilderung des Werdegangs, des Le-
helm Dantıne ZU utLOr hat Der benswerks un der Schriften VO Spe-
eıl „Lehre und Bekenntnis der O- NCI; Francke, Zinzendorf, Bengel, QOe-
doxen Kırche: Vom Jahrhundert bıs tinger und no dıe Jeweıils bestimm-
AA Gegenwar stammıt dus der er Entwicklungsstufen oder inhaltlıche
VO  — Reinhard Slenczka. Den Abschluß Ausprägungen des Pıetismus ın ihrer
des Bandes bildet dıe Untersuchung VO eıt repräsentieren. Man wünscht sıch
CGustav-Adolf Benrath über ‚„„Die re als wenı1g informierter Leser freıliıch kla-
außerhalb der Konfessionskirchen“ LETS Linienführung und ıne mehr E-
(Spirıtualisten und JTäufer). matısche Darstellung der Charaktere,
on dieser and empfiehlt das Lehren und Wiırkungen dıeser eindrück-

andbuc als anzes, das biıs 1982 ab- lıchen Gestalten des Pıetismus, deren
geschlossen se1in soll, als eın Standard- Bedeutung für dıe heutigen kırchlichen
erk VO  . hohem wlissenschaftlichen und ökumeniıschen Auseinandersetzun-
Rang und In seliner betont Öökumeni- gCHh erschlossen werden mülite

Der Pıetismus War offensıichtlich VOschen Grundausrichtung zugleıch als
hervorragenden evangelıschen Beıtrag Anfang ıne weıtgefächerte, komple-
ZU[I interkonfessionellen /Zusammenar- Bewegung, der bıblıschen Botschaft

verpflichtet WIEe für dıe Nöte und Sehn-beit und Yerständigung. Kg süchte der Zeıtgenossen aufgeschlossen,
kiırchlicheebenso auf ungewohnteErich Beyreuther, Geschichte des Pıetis- Denk- un Arbeıtsformen drängend WIE_ mus. Steinkopf Verlag, Stutt- gesellschaftliches Handeln der

gart 1978 448 Seıliten. Geb Kırche bewiırkend, umstritten be1 den
39,— Kräften kırchlicher und sozlaler Behar-

Wer diesem uch oreift,; sıch LUNS, gefährdet durch dıe Versuchung
über Anfänge und Entwicklung des Pıe- schwärmeriıscher Radıkalıtät oder
t1smus Aaus kundiger Feder unterrichten separatıstischer Konventikelbildung,

lassen, findet hıer ıne fast verwiırren- aber immer wagemutig 1im Suchen un:
de Fülle VO  a Informatiıonen über Perso- Finden VO  —; Wegen, durch welche dıe
NenNn Ereignisse, Epısoden und DC- christliche Botschaft 1n Zeıten weltan-
schıichtliche /Zusammenhänge SOWIE N schaulıchen Umbruchs, kırchlicher Er-
Quellen SCWONNCILC Urteıile der bis un brüchiger gesellschaftlı-
heute hın wırksamen pletistischen ECWE- cher Moral aufs NCUEC glaubwürdige (je-
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stalt un prägende Krafit für den einzel- auinehmen wollen, ırd In diesem
NnenNn un für dıe Gesellschaft gewınnen uch nıcht ıne weıtere kErörterung
konnte des Problems erweıtert, sondern durch

Dabeıl klıngen die großen Streıitthe- einen durchdachten un ausgefeılten
ICI der ökumenischen ewegung VO  — Entwurf gelöst. Die hıer vorgelegte
eute ständig dıe Einheit VO  —; theo- Chrıistentumsgeschichte vermeıdet g -
logischer Lehre un: gelebtem Gilauben rade jene Enge konfessionell WIEe nat1o-

nal Kırchentümer-(praxıs pletat1s; „Orthopraxıe) bel eingegrenzter
Spener; dıe Vısıon VO  — einer ‚, GeE- geschichten, dıe ST Desıinteresse

neralreformatıon der Welt“ Aaus den der Geschichte nıcht unwesentlich be1l-
Kräften eines erweckten Christentums en Clebsch hat keine aAaDO-
beı Francke; das Eıngehen des logetischen Interessen Gerade In einer
Evangelıums In dıe Vieldeutigkeıt der Zeit,; INn der der Eıinfluß aslatısch relıg1Ö-
Geschichte und In dıe Vıelzahl der Kul- SCT Tradıtionen in Europa besonders
turen beı VO  aD Zinzendorfi;: dıe deutliıch wırd, 1st dıe Herkunft VO  —

„Leıiblichkeıit alles Gelstlichen“‘ anzZ- Clebschs Perspektive für seine Christen-
heitlichkeıt) be1l Fr Chr. Oetinger, uUSW tumsgeschichte besonders auffallend

Danach haben dıe selt 1870 entstehen-ıne bedenkenswerte, keineswegs VCI-

einfachende Darstellung der Geschichte den Religionswissenschaften AaUS ihrem
des Pıetismus! „Jedenfalls: dıe führen- Versuch, aslatısche Kulturen verstie-
den Gestalten 1m Pıetismus sıch hen, zumindest sovıel gelernt, dalß eın
gew1ß, gerade eıl I11all Gott vertraut, olches Eındringen ohne die Kenntnis
kann Ial sıch aufs freıie eld I1 der Relıgion als eın integraler Bestand-
Man braucht sıch nicht ıne LICUC teıl dieser Kulturen ZU Scheıtern VCI-

eıt mıt ihren Fragestellungen urteıilt 1ST Diesen nsatz überträgt
stellen. Neın, WeNn INa helfen will, den Clebsch nun  auch auf dıe Darstellung
Staub VO Jahrhunderten, C1- der europäischen Geschichte un Kul-
stickend wirkt, abzuschütteln un für iur Es gelingt ıihm als säkularem, aber
Toleranz, für umanes und sozlale Öökumenisch gesinnten Humanısten,
Umgestaltung, für wissenschaftliche Hr- Geschichte NeCUC Seiten abzugewin-
kenntnis einzutreten, mul 111a nıcht SC- NnenNn Im ersten Kapıtel begründet seın
SCH Giott sein  06 59) orgehen. In sechs welteren Kapıteln

Heınz Joachiım eld durchmißt die Geschichte des AKI-
bıs 476; 476-962; 962-1556;

Wılliam Clebsch, Chriıstilanıty in S 1806-1945). So gewinnt etwa
European Hıstory. (Oxford Universıity der FYOS. der Philosophie VO  - Boethius
TESS, New ork 1979 315 Seiten. wlieder Aktualıtät, WE INall be-
Geb 14,95 en W1e dieser Mann versucht, als
Um 6S vorwegzunehmen: dieses uch Christ und Staatsmann die Werte der

sollte 1INs Deutsche übersetzt werden. Es römischen Zivilisation und dıe der SC
manıschen Barbaren zusammenzubrin-kommt gerade recht für I1ISCIC elı-

gionslehrer und Pfarrer: beıl denen sıch gCN, und darüber ode kommt, aller-
auf ihrem Exodus in dıe mündıge Welt dings nıcht ohne uns In dieser Konflıkt-
das geschichtliche Interesse wleder sıtuation zwıischen Zivilısatiıon un: Ent-
Nbeginnt. Die Verlegenheıt, 1n einer wicklungsland seine Erkenntnisse und
säkularen Welt nıchttheologische Hrr Erfahrungen durchdacht un! verarbel-
stentumsgeschichte in dıe Lehrpläne tet hinterlassen. Solch exemplarısche
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